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Gestützt auf Art. 21 bis Art. 30 des Raumentwicklungs- und Baugesetzes des Kantons Glarus (RBG), Stand 
1. Juli 2018, sowie Art. 60 des Baureglements (BauR) der Gemeinde Glarus Nord, genehmigt am 20. August 
2024, erlässt der Gemeinderat den Überbauungsplan «Grüt» und die nachstehenden Sonderbauvorschriften 
(SBV). 

1. EINLEITENDE BESTIMMUNGEN 
1 Der Überbauungsplan «Grüt» schafft die rechtlichen Voraussetzungen für die Re-
alisierung einer qualitätsvollen und hochwertigen Überbauung. 

2 Für den Überbauungsplan «Grüt» gelten die folgenden grundsätzlichen Anforde-
rungen gemäss Art. 60 BauR: 

- hohe städtebauliche und architektonische Qualität  
- hohe Qualität der Umgebung und Ökologie 
- hohe Wohn- und Lebensqualität 
- gute Erschliessungs- und Parkierungslösungen 
- energieeffiziente Bauweise 
- Berücksichtigung von Umwelteinflüssen 

 

1 Der Überbauungsplan gilt für den im Situationsplan 1:500 gekennzeichneten Pe-
rimeter. Der Überbauungsplanperimeter umfasst die Parzelle Nr. 97 mit einer Flä-
che von 9’506 m2. 

2 Für den Betrachtungsperimeter soll ein Anteil der Parzelle Nr. 100 mit einer Fläche 
von 162 m2 berücksichtigt werden. 

 

1 Verbindliche Bestandteile sind: 

- Überbauungsplan «Grüt», Situationsplan und Schnitte, 1:500 
- Überbauungsplan «Grüt», Sonderbauvorschriften 

2 Wegleitende Bestandteile sind: 

- Richtprojekt Architektur mit Berechnungen 
- Richtprojekt Umgebung 

3 Orientierende Bestandteile sind: 

- Überbauungsplan «Grüt», Planungsbericht 
- Planungsvereinbarung 
- Stellungnahmen GEKO, vom 06.05.2020, 19.08.2021, 02.12.2021, 

31.03.2022, 07.07.2022 

Art. 1  
Zweck 

Art. 2  
Perimeter 

Art. 3  
Bestandteile 
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- Mitwirkung 
- Nachweis Naturgefahren 
- Nachweis Dimensionierung Versickerungsmulden 
- Nachweis Feuerwehrzufahrt 
- Nachweis Grundwasser 
- Lärmschutznachweise Strassenverkehrslärm, Parkierungsanlagen 
- Modell 1:500 (Darstellung Richtprojekte Architektur) 

 

Im Rahmen von Baubewilligungsverfahren kann die Bewilligungsbehörde bei einer 
nachgewiesen gleichwertig hohen Gestaltungsqualität Abweichungen von den 
wegleitenden Richtprojekten bewilligen. 

 

Notwendige privatrechtliche Grenz- oder Näherbaurechte sowie Erschliessungs-, 
Parkierungs-, Durchleitungsrechte und Unterhaltspflichten für neue Bauten und An-
lagen innerhalb des Überbauungsplanperimeters (sofern mehrere Parzellen) sind im 
Rahmen des Baugesuchs im Grundbuch sicherzustellen. 

 

Die Gebäude der Baubereiche A bis F sind in einer Etappe zu realisieren.  

Art. 4  
Wegleitende Richt-
projekte Architek-
tur und Umgebung 

Art. 5  
Privatrechtliche 
Vereinbarungen 

Art. 6  
Etappierung 
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2. BAU- UND NUTZUNGSMASSE 

Im Überbauungsplanperimeter sind Wohnnutzungen und entsprechend der Emp-
findlichkeitsstufe II nicht störende Betriebe oder mässig störende bzw. mässig ver-
kehrsintensive Betriebe nach Art. 13 BauR zulässig. 

 

Die anrechenbare Grundstücksfläche aGsF für die Parzelle Nr. 97 beträgt 9'040 m2. 

 

 

Die Grenz- sowie die Strassenabstände und die Gebäudelängen sind durch die 
Baubereiche im Situationsplan gemäss Art. 23 (RBG) bestimmt. 

 

Das massgebende Terrain wird für die oberirdischen Baubereiche sowie für die unterirdi-
schen Bauten mit 440.50 m ü. M. festgelegt. 

 

1 Die max. bebaute Fläche beträgt gesamthaft 2'360 m2. 

2 Die max. bebaute Fläche für Hauptbauten sind 2'240 m2, die max. bebaute Fläche 
für Nebenbauten beträgt 120 m2. 

 

1 Die zulässigen Bauvolumen der Hauptbauten sind im Situationsplan 1:500 durch 
die Baubereiche A, B, C, D, E und F mit der max. traufseitigen Fassadenhöhe 
(FH) (Art. 27 BauR) in m und der max. Fassadenkote (FK) höchster Punkt der 
Fassade in m ü. M. und der max. bebauten Fläche gemäss Art. 25 Ziff. 2 BauR 
bestimmt: 

Baube-
reiche 

Max. Fassa-
denhöhe (FH)  

m 

Max. An-
zahl 

Vollge-
schosse 

Max. Fassadenkote 
(FK) höchster Punkt 

der Fassade 
m ü. M. 

Max. bebaute 
Fläche 

m2 

A 12.00 4 452.50 330 

B 12.00 4 452.50 370 

C 12.00 4 452.50 370 

D 12.00 4 452.50 370 

E 12.00 4 452.50 370 

F 12.00 4 452.50 370 

F1 4.50 1 445.20 60 

Art. 7  
Nutzungsart 

Art. 8  
Anrechenbare Grund-
stücksfläche aGSF 

Art. 9  
Baulinien und Ab-
stände 

Art. 10  
Massgebendes Ter-
rain 

Art. 11  
Nutzungsmass, 
Flächenanteil 

Art. 12  
Baubereiche Haupt-
bauten 
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2 Die bebaute Fläche der Hauptbauten beträgt maximal 2’240 m2. 

3 Für Gebäudeteile über der zulässigen max. traufseitigen Fassadenhöhe gilt  
Art. 28 BauR. 

 

1 Innerhalb der Baubereiche Nebenbauten sind eingeschossige Bauten gestattet. 
Die Grundfläche der einzelnen Nebenbauten darf max. 30 m2 und eine max. Ge-
samthöhe von 3.0 m aufweisen. Die max. bebaute Fläche für Nebenbauten beträgt 
max. 120 m2. 

2 Die Nebenbauten sind als gedeckte Abstellplätze für Velos und dgl. zu nutzen. 

 

1 Die Geschosshöhe Erdgeschoss Haus F muss gegenüber den übrigen Geschos-
sen eine Mehrhöhe ausweisen. Als Richtmass gelten 3.20 m Geschosshöhe. 

2 Das Erdgeschoss soll nach Möglichkeit eine öffentliche Nutzung aufweisen. 

 

1 Balkone und Loggien sind 2-seitig, jeweils über die Gebäudeecken, anzuordnen. 
Die Seitenlänge darf jeweils max. 4.50 m aufweisen. Balkone dürfen die Bauberei-
che nicht überschreiten. 

2 Verglasungen sind gestattet und sollen einheitlich gestaltet werden. Mit dem Bau-
gesuch sind sie im Zusammenhang mit der Fassadengestaltung aufzuzeigen. 

 

Dachvorsprünge und Vordächer sind bei den Hauptbauten gemäss Art. 26 Abs. 5 
BauR gestattet. 

 

1 Innerhalb des Baubereichs unterirdische Bauten können Keller- und Haus-tech-
nikräume, Lager, Veloabstellplätze, Tiefgaragen sowie weitere Nebenräume erstellt 
werden. 

2 Die unterirdischen Bauten dürfen das massgebende Terrain von 440.50 m ü. M. 
inkl. Überbau nicht überschreiten. 

3 Ausserhalb von Wegen und Plätzen ist ein vegetationsfähiger Überbau von min. 40 cm ab 
Oberkante Decke zu gewährleisten. 

 

Innerhalb der Baubereiche Brücken dürfen Bauwerke zur Überquerung der Gewäs-
ser erstellt werden. 

  

Art. 13  
Baubereiche Ne-
benbauten 

Art. 14  
Erdgeschoss 
Haus F 

Art. 15  
Balkone, Loggien 
Hauptbauten 

Art. 16  
Dachvorsprünge 
Hauptbauten 

Art. 17  
Baubereich unter-
irdische Bauten 

Art. 18  
Baubereiche Brü-
cken 
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3. GESTALTUNG 

Für die Gestaltung im Überbauungsplanperimeter gilt folgender Grundsatz: alle 
Bauten und Anlagen sowie Freiräume sind so zu gestalten, dass hinsichtlich An-
ordnung, Massstäblichkeit, Formensprache, Gliederung, Material- und Farbwahl 
und ökologischem Wert eine gute Gesamtwirkung mit hoher Qualität (Art. 60 BauR) 
und einer hohen Identität entsteht. 

 

1 Geschlossene sichtbare Fassadenoberflächen sind mehrheitlich in Holz oder 
Holzwerkstoffen auszuführen. Die Oberflächen dürfen entsprechende Behandlun-
gen aufweisen. 

2 Fenster zu Haupträumen sind möglichst raumhoch anzuordnen mit aussenliegen-
den Absturzsicherungen. 

3 Photovoltaikanlagen zur Energiegewinnung sind an Südfassaden gestattet. 

 

1 Die Dachflächen sind als Flachdächer auszubilden. 

2 Die Dachfläche ist für die Bewohner des Überbauungsplanperimeters zugänglich. 

3 Die Dachflächen können als Terrassen und Dachgärten genutzt werden. Geländer 
müssen innerhalb des zulässigen Dachvolumens liegen (Art. 28 BauR). 

4 Die Nutzfläche der Dachterrassen darf max. 25% der max. bebauten Fläche auf-
weisen. 

5 Photovoltaik- und Solaranlagen sind auf den Dachflächen zulässig und dürfen bis 
max. 1.0 m an den Dachrand gestellt werden. 

6 Fotovoltaikanlagen sind auf den Dächern und an den Südfassaden der Hauptbau-
ten mit guter Gesamtwirkung gestattet. 

 

  

Art. 19  
Gestaltungs-
grundsätze 

Art. 20  
Fassaden-gestal-
tung 

Art. 21  
Dachgestaltung 
Flachdach 
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4. NACHHALTIGKEIT UND ENERGIE 

1 Der gesamte Energiebedarf für Heizung und Warmwasser darf höchstens 40 % 
mit nicht erneuerbarer Energie gedeckt werden. 60% sind mit erneuerbaren Ener-
gien oder mit besserer Wärmedämmung zu erzielen. 

2 Die Gebäudehülle ist mit nachhaltigen Materialien zu gestalten. Zudem sind dunkle 
bzw. wärmespeichernde Farbtöne und Materialien zu vermeiden. 

3 Die Anforderungen an installierte Elektrizitätserzeugungsanlagen im, auf oder am 
Gebäude müssen mindestens 10 Watt pro m2 Energiebezugsfläche betragen. 

 

1 Für die Wärmeerzeugung ist ein umweltfreundliches Heizsystem gemäss den 
Festlegungen der kommunalen Energieplanung zu erstellen. 

2 In 1. Priorität sind die Neubauten an das KVA-Fernwärmenetz anzuschliessen, 
sofern zum Zeitpunkt der Baueingabe eine Anschlussmöglichkeit vorhanden ist und 
kein unverhältnismässiger Aufwand nachgewiesen wird. 

3 In 2. Priorität ist die Nutzung von Grundwasserwärme vorzusehen. Entstehende 
Wärmeverbünde sind nach Möglichkeit an das KVA-Fernwärmenetz anzuschlies-
sen. 

  

Art. 22  
Nachhaltigkeit und 
Elektrizitätserzeu-
gung 

Art. 23  
Wärmeversorgung 
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5. ERSCHLIESSUNG 

Die Zu- und Wegfahrt in die Einstellhalle erfolgt über die Kärpfstrasse. 

 
 

1 Notzufahrten erfolgen über die Kärpfstrasse und Ringstrasse Grüt. 

2 Anlieferungen erfolgen über die Kärpfstrasse bis zu den Besucherparkplätzen. 

 

1 Die Anzahl Parkplätze wird wie folgt definiert: 
- Bewohnende/Personal  max. 56 PP 
- Besuchende/Kunden  max.   6 PP 

2 Die Parkierung für Bewohnende/Personal hat in der gemeinsamen Einstellhalle zu 
erfolgen. 

3 Die Parkplätze für Besuchende/Kunden befinden sich oberirdisch im dargestellten 
Bereich. 

4 Ein zusätzlicher IV-Parkplatz für Besuchende darf in der Einstellhalle erstellt wer-
den. Der Parkplatz soll sich im Bereich der Gebäude A, B und C befinden. 

5 Nachweislich fehlende Parkplätze in der Umgebung dürfen in der Einstellhalle zu-
sätzlich erstellt werden. 

6 Für die Elektromobilität sind die Minimalanteile der Ausbaustufen gemäss SIA 
2026 einzuhalten. 

7 Für geplante Parkplätze von Besuchern in der Einstellhalle ist der Zugang mit ei-
nem offenen Garagentrakt ohne Garagentor sicherzustellen. 

 

Fahrwege für Velos zwischen Kärpf- und Grütstrasse sowie bis zum nördlich lie-
genden Velounterstand sind für Bewohner und Besucher gestattet. 

 

1 Die oberirdischen gedeckten Kurzzeit-Veloabstellplätze befinden sich im darge-
stellten Bereich gemäss Überbauungsplan. 

2 Langzeit-Veloabstellplätze, inkl. Veloanhänger können in der Einstellhalle realisiert 
werden. 

3 Die Berechnung der pflichtgemässen Anzahl Veloabstellplätze erfolgt nach den 
Normen des Schweizerischen Verbands der Strassen- und Verkehrsfachleute 
(VSS). 

Art. 24  
Zu- und Wegfahrt 
Einstellhalle 

Art. 25  
Notzufahrt und An-
lieferung 

Art. 26  
Parkierung Bewoh-
nende und Besu-
chende 

Art. 27  
Langsamverkehr 

Art. 28  
Parkierung Lang-
samverkehr 
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Für Kinderwagenplätze und dgl. sind im Erdgeschoss der Hauptkörper entspre-
chende Flächen zur Verfügung zu stellen.  

 

1 Von der Kärpfstrasse über den Quartierplatz bis nördlich zum «Chli Linthli» ist 
innerhalb des Überbauungsplanperimeters ein öffentlicher Fussweg von min.  
1.20 m Breite zu erstellen. 

2 Vom Quartierplatz bis zur Ringstrasse Grüt ist innerhalb des Überbauungsplanpe-
rimeters ein öffentlicher Fussweg mit einer Breite von min.  
2.00 m zu erstellen. 

3 Die Weiterführung der Fusswegverbindungen inkl. Brücken über die Parzelle Nr. 
98 und zur Ringstrasse Grüt sind entsprechend den Vorgaben des Überbauungs-
plans Grüt durch die kommunalen Behörden zu sichern. 

4 Entlang des «Chli Linthli» ist zum Teil innerhalb des Gewässerraums ein naturnah 
gestalteter, befestigter Uferweg von min. 1.00 m Breite vorzusehen. 

 

Für die Entsorgung ist ein entsprechender Sammelplatz für Kehricht mit 2 Unter-
flurcontainern und Grünabfuhr gemäss Situationsplan zu erstellen. 

 

Die Erschliessung von Werkleitungen für Ver- und Entsorgung erfolgt über die 
Kärpfstrasse und die Ringstrasse Grüt. Sie sind mit den Werken zu koordinieren.  

Art. 29  
Kinderwagenstell-
plätze 

Art. 30  
Öffentliche Fuss-
wege 

Art. 31  
Entsorgung 

Art. 32  
Werkleitungen 
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6. UMGEBUNG 

1 Die Gestaltung der Umgebung mit Grün- und Erholungsbereichen, Erschlies-
sungs-, Entsorgungs- und Abstellflächen, Nebenbauten (Velounterstände), mode-
raten Terrainveränderungen, Sitzplätzen, Spielplätzen, weiteren befestigten Umge-
bungsbereichen und dgl. orientieren sich am Richtprojekt Umgebung. 

2 Technisch notwendige Anlagen, wie Fluchtröhren, Notausstiege, Lichtschächte 
und dgl. sind gestattet. 

3 Die Begrünung hat mit einheimischen, standorttypischen Pflanzen, Sträuchern 
und Bäumen zu erfolgen. 

4 Im Baubewilligungsverfahren ist ein detaillierter Umgebungsplan vorzulegen (Si-
cherung Qualität). 

 

1 Die Beläge sind, mit Ausnahme der Einstellhallenzufahrt, mit einem versickerungs-
fähigen Belag zu erstellen. 

2 Abgesenkte Randsteine beim Trottoir sind nur im Bereich der Ein- und Ausfahr-
ten gestattet. 

3 Die Feuerwehrzufahrt kann, in Rücksprache mit den Rettungsorganisationen, bis 
max. 50% mit einem begrünten Naturbelag (z.B. Schotterrasen) ausgeführt werden. 
Die geforderte Tragfähigkeit muss eingehalten werden. 

 

1 Die Nebenerschliessungen sind mit sickerfähigen Naturbelägen zu erstellen. 

2 Die Besucherparkplätze sind mit begrüntem Betonbelag auszuführen. 

 

1 Der Veranstaltungs- und Nutzungsbereich des Quartierplatzes (ca. 65% der Flä-
che) ist mit dem gleichen Material wie die Haupterschliessung zu erstellen. 

2 Der Spiel- und Ruhebereich des Quartierplatzes (ca. 35% der Fläche) soll in Ab-
stimmung mit der Materialisierung der Nebenerschliessungsflächen erfolgen. 

3 Die Beschattung muss mittels Baumpflanzungen erfolgen, wobei ein Baum als 
Quartierbaum wahrgenommen werden soll. 

4 Die Ausstattung des Quartierplatzes soll einen Brunnen und mehrere Sitzgelegen-
heiten aufweisen. 

 

1 Private Aussenbereiche in den Erdgeschossen der Hauptbauten sind gestattet. 

Art. 33  
Gestaltungsgrund-
sätze Umgebung 

Art. 34  
Haupt-erschlies-
sung 

Art. 35  
Nebenerschliess-
ungsflächen und 
Wege 

Art. 36  
Quartierplatz 

Art. 37  
Private Sitzplätze 
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2 Die Abgrenzungen der privaten Sitzplätze im Erdgeschoss soll mit Bepflanzungen 
als Blickschutz erfolgen. 

3 Private Sitzplätze in den Erdgeschossen dürfen nicht mit zusätzlichen Hecken 
und/oder Zäunen abgegrenzt werden. 

 

1 Die Spiel- und Aufenthaltsbereiche stehen den Bewohnern und Besuchern der 
Parzelle Nr. 97 zur Verfügung. 

2 Bei den bestehenden Birnbäumen ist ein naturnaher Spielplatz zu erstellen, wobei 
eine möglichst vollständige Integration in den Grünraum angestrebt werden soll. 

 

Die Ansaaten müssen mit autochthonem Saatgut erfolgen, ökologisch hochwertige 
Mager-Blumenwiesen mit standorttypischer Vegetationsgesellschaft sind anzustre-
ben. 

 

1 Die bestehenden 4 Birnbäume sind zu erhalten und angemessen zu schützen. Mit 
der Baueingabe ist ein Schutzkonzept einzureichen. 

2 Bei allfälligen Abgängen muss eine Ersatzpflanzung mit alten Obstsorten (pro spe-
cie rara) - vorzugsweise Birnen - erfolgen. 

 

1 Im Bereich des Überbaungsplanperimeters sind min. 30 einheimische Bäumen zu 
pflanzen. 

2 Die Baumstandorte des Richtprojekts dürfen an das Bauprojekt angepasst wer-
den. 

3 Entlang der Kärpfstrasse sind min. 8 Bäumen zu pflanzen.  

4 Auf dem Quartierplatz sollen min. 3 Bäume gepflanzt werden. 

5 Bei mindestens 10% der Baumstandorte müssen alte Obstsorten (pro specie rara) 
verwendet werden. 

 

1 Die Bepflanzung der Grünflächen muss mit heimischen, standorttypischen Gehöl-
zen als Einzel- oder Gruppenpflanzung erfolgen. 

2 Die Pflanzung von geschnittenen Hecken ist nicht zulässig. 

3 Im Gewässerraum müssen mindestens 10% der Einzelgehölze Stacheln oder Dor-
nen aufweisen. 

 

Art. 38  
Spiel- und 
Aufenthaltsflächen 

Art. 39  
Wiesen 

Art. 40  
Bestehende Birn-
bäume 

Art. 41  
Neupflanzungen 
Bäume 

Art. 42  
Einzelgehölze 
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1 Terrainveränderungen sind gemäss Art. 9 BauR gestattet. Art. 60 Abs. 3 BauR 
darf angewendet werden. 

2 Die im Situationsplan dargestellten Koten Hauseingänge dürfen um max.  
+/-0.5 m verändert werden.  

Art. 43  
Umgebungs-ge-
staltung 
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7. UMWELT UND NATURGEFAHREN 
1 Für das «Chli Linthli» und den Entwässerungsgraben gelten die Bestimmungen 
nach Art. 50 BauR. 

2 Das «Chli Linthli» und der Entwässerungsgraben dürfen höchstens mit den zwei 
im Richtprojekt ausgewiesenen mit Brückenbauwerken überquert werden.  

3 Der Gewässerraum ist naturnah zu gestalten, mit Flachwasserstellen und mit ge-
wässerbegleitenden, einheimischen und standorttypischen Gehölzen zu bepflan-
zen. 

4 Die Pflege ab dem Gewässerraum, insbesondere das Mähen und das Zurück-
schneiden der Sträucher, hat durch die privaten Eigentümerschaften zu erfolgen. 

 

1 Die Entwässerung hat gemäss dem Generellen Entwässerungsplan (GEP) zu er-
folgen. Soweit die geologischen Verhältnisse es erlauben, ist das anfallende Re-
genabwasser (d.h. Strassen- Platz- und Dachabwasser) versickern zu lassen. 

2 Ist aufgrund der geologischen Verhältnisse die Versickerung ungeeignet, ist das 
anfallende Regenabwasser über zweckmässige Retentionsmassnahmen in den 
Vorfluter bzw. in die Regenabwasserleitungen zu leiten. 

3 Die erforderlichen Versickerungs- bzw. Retentionsmassnahmen sind, soweit hyd-
rogeologisch sinnvoll in den dafür ausgeschiedenen Bereichen zu erstellen. 

4 Zusammen mit dem Bauprojekt ist für das ganze Überbauungsplangebiet ein de-
tailliertes Entwässerungsprojekt einzureichen, das die vorgesehenen Versicke-
rungs- bzw. Retentionsmassnahmen sowie die geplante Leitungsführung enthält. 

 

1 Im Überbauungsplanperimeter sind Anpassungen für den Hochwasserschutz ge-
mäss Richtprojekt Umgebung zulässig. 

2 Die Erdgeschosskote aller Hauptkörper muss min. 440.50 m ü. M. betragen. 

Die geologischen und hydrologischen Nachweise sind im Baubewilligungs-verfah-
ren zu erbringen. 

 

Art. 44  
Gewässerraum 

Art. 45  
Meteorwasser 

Art. 46  
Naturgefahren 

Art. 47  
Geologie und Hyd-
rologie 
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Im Perimeter des Überbauungsplanes sind die Planungswerte für die Empfindlich-
keitsstufe II einzuhalten. 

 

1 Glasfassaden oder andere spiegelnde oder transparente Bauteile sind so zu ge-
stalten, dass eine Gefahr für Vögel soweit wie möglich vermieden werden kann. 

2 Mit Einreichung des Baugesuches ist darzulegen, welche Massnahmen des vo-
gelfreundlichen Bauens geprüft und umgesetzt werden sollen oder warum im Ein-
zelfall keine Massnahmen erforderlich sind. 

 

1 Aussenbeleuchtungen haben möglichst präzise, grundsätzlich von oben nach un-
ten und ohne unnötige Abstrahlungen in die Umgebung zu erfolgen. 

2 Die Intensität ist dem Beleuchtungszweck anzupassen, Überbeleuchtungen sind 
zu vermeiden. 

3 Das verwendete Leuchtmittel soll einen möglichst kleinen Blau- und UV- Anteil 
aufweisen (2. B. warmweisse LED mit einer Farbtemperatur von weniger als  
27OO K). 

4 Die Beleuchtung ist nach Möglichkeit bedarfsgerecht zu steuern und zeitweise 
auszuschalten oder zu reduzieren. Nicht sicherheitsrelevante Beleuchtungen (z.B. 
öffentliche oder private Zierbeleuchtungen) sind zwischen 22 Uhr und 6 Uhr aus-
zuschalten. 

5 Nebenerschliessungen ohne festen Belag sind ohne Beleuchtungen zu planen. 

6 Vormontierte Leuchten sind gegenüber Fenstern und offenen Treppenhäusern ab-
geschirmt zu planen.  

Art. 48  
Lärmschutz 

Art. 49  
Schutz wildleben-
der Tiere im Sied-
lungsraum 

Art. 50  
Beleuchtung 
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8. SCHLUSSBESTIMMUNGEN 

Der Gemeinderat kann Ausnahmen von den vorliegenden Sonderbauvorschriften 
bewilligen, wenn die Abweichungen gesamthaft zu einer besseren Lösung führen. 

 

Der vorliegende Überbauungsplan «Grüt» tritt mit der Genehmigung durch das De-
partement Bau und Umwelt des Kantons Glarus in Kraft. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Art. 51  
Ausnahmen 

Art. 52  
Inkrafttreten 


